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Die Höhle .
Einem Beamten der Nordwestbahn , Namens Allton

Stausfer verdankt man die Skizze der Lneglochhöhle bei
Sraz, in welcher die beklagenSwerthen Höhlenforscher mehr
als neun Tage lang eingeschlossen gewesen sind , bis sie
Montag Nachmittag 4 Uhr von dem Forstadjnukteu Putik
gerettet wurden .

Man hat fich die Zeichnung als senkrechten
Durchschnitt durch das Höhlengebiet zudenken.
Die Höhlen mit den sie verbindenden Gängen befinden sich
über dem gewissermaßen durch den Felsen gebohrten
Wafserlanf de» Wildbaches, der durch seine plötzliche An¬
schwellung am SamStag den 28 . April die kurz vorher
in die Höhlen gedrungenen Forscher von der Außenwelt
abgeschnittea hat.

Bon derSrotte gibt ein Tourist in der Grazer TageS-
post folgende Schilderung : » Staunen und Bewunderung er .
fflüt Jeden beim Anblicke de» Innern. Der kolloffale Raum
mit seinen ebenen und mit Kryptogamen überwuchertenBoden
gleicht einer riesigen Kegelstätte. Da» abtropfende Wasser
hat da eine Unzahl Pyramiden voil blendender Farbe gebildet ,
«nd wie hier auf dem Boden, so hängen in dem darüber be¬
findliche« riesigen Loche , wo stch der Bach in eine Stein¬
höhlung stürzt, um erst wieder in den Steinkoulisfen von
Peggan als Hammerbach zu Tage zu treten , Eiszapfen von
mächtigem Umfang, während die linke Seitenwand zur Zeit

des Besuches einen vereisten Wasserfall von großer Reinheit
zeigte . Den schwierigsten Theil der Exkursion bildete die Er.
steigung de» zwischen beiden Höhlen in einer Höhe von 9
Meter befindlichen balkonartigen Loche » , das im März d. I .
durch den » Verein der Schöckelsreunde" zum ersten Mal be¬
treten wurde. Hinter Gestrüpp erschließt fich ein mit Tropf -
steinen gefüllter Gang , der mehrere Abzweigungen ausweist
und fich gallerieförmig um da» große Wasserloch windet,
jedoch wieder durch einen anderen Gang zum Einstiege führt . '

Reittmgsszene«.
Um halb 8 Uhr ist der letzte Sprengschußgefallen . Dumps

drang die Detonation au» der Grotte . Mit athemloser Span¬
nung, in unsagbarer Aufregung blickten Hunderte von Men -
schen nach ^dem Höhleneingangr. Zwanzig bange Minuten
verschleichen. Eie dauern eine Ewigkeit . Da zeigt fich im
finsteren Höhlenschlund - plötzlich eine Gepalt . Eine mächtige
Bewegung geht durch die Menge. Langsam , von zwei Männern
gestützt, wankt eine hagere Gestalt über den Rothsteg. Der
erste der Gefangenen ist endlich an« Tageslicht gelangt. Sin
betäubenderJubel erhebt fich — Hunderte von Händen winke»
aber zur Ruhe. Wer ist diese» Skelett , dem die Augen au»
den Höhlen quellen , dessen Zähne von den aschfahlen Lippen
kaum bedeckt werde» ? Seine Augen stieren glauzlo »
in die Lust » fein Gesicht ist wie mit Lehm beschmiert und
von einem gräßliche » Lächeln verzerrt, der Unterkiefer fällt
herunter . Niemand erkennt den Mann . E» ist der fünfzehn -
jährige Realschüler Rudolph Haid , als blühender Jüngling

betrat er die Unterwelt , wie ein verblödeter Grri» kam er
an» Tageslicht. Er »wird auf eine Tragbahre gelegt, fitm
Kleider werden ihm vom Leibe genommen , die Schuhe abg«-
schnitten , er erhält frische Wäsch«, wird mit Decken bedeckt»
und ein stärkender Cognacschluck wird ihm eingeflößt , den er
gierig schlürft . Die Schwester und der Bruder de» Unglück¬
lichen nahen der Bahre. Die Schwester fällt gleich m Ohn¬
macht beim Anblicke de» surchlbar entstellten Bruder», de«
Bruder ergreift besten Hand . Rudolph Haid erkennt Niemanden .
» Rudolph weißt du, wer ich bin ? ' fragt der Bruder . Der
Höhlenmann grinst und fletscht die Zähne. Endlich scheint
chm die Besinnung zurückzukehren . Sr wird nach der nahe «
Baracke gebracht . Dort beginnen Sanitätsmänner den Körper
de» Jüngling» zu frottiren ; die Aerztr flößen ihm Cognae ,
Thee und Zuckerwaster ein . Man befürchtet , daß er
jede » Augenblick verscheide« « erde .

Fünf Minuten später wird de,Zweite,Fasching , sicht¬
bar. Sein Geficht ist gleichfalls gelb . Die Haar« hängen
ihm wirr in die Stirne, doch sei« Gang ist ziemlich stramm .
Hurrah-Ruft erschüttern dir Lust. Fasching erwidert lustig
die Grüße und sagt zu Einem in der Runde ; »Gut ist» ge¬
gangen t ' Al» er jedoch auf die Bahr« gelegt Witt», scheint
die Reaktton einzutreten. Sein Kops fällt zurück und er be¬
deckt mit den Händen die Auge«, die vom Tageslicht geblendet
werden. Run folgen rasch nach einander die übrigen Schick-
falsgenoffen. Fölzmann wird von seinen Freunde» um¬
ringt «nd ruft laut und lachend : »So a Hetz war no «et
dal ' Die Aerztr wollen Zw ater auf «in» Bahre legen, er
wehrt indessen ab «nd sagt : » Glaub't» ihr, ich bin a Kind?
I bin g'sund «nd kann ganz gut grhen . ' Er ist nicht zu
bewegen , fich niederzulegen, und schreitet rüstig der Baracke
zu. Der greise Vater Oswald ' « kniet an der Bahr« seine»
Kinde» nieder und küßt weinend de» bleichen Mund .

Die Frauen Fasching '» und Zwaier '» wurden von
de» erschütternden Szenen serngehalten. Ergreifend war er
ak» hie alt« Mutter Kurz ' mit thränenüberftrömtem Antlitze
näherwankte, um den verloren geglaubten Sohn an die Brust
zu drücken. Lange hielten sie fich umschlungen, di« armeFrau
war wir geistesabwesend .

In der Baracke werden Alle zu Bett gebracht und gelabt
Nun werft man erst, wie furchtbar« Verwüstungen di- zwei-
hnndertsechsstündigeGefangenschaft an den Unglücklichen an-
gerichtet . Unheimlich heben sich dieselben, verschrumpfte» Ge-
fichter von der Weiße» Decke ab und di« Hände zittern. Die
Aerzte find in fieberhafter Thätigkeit, nehme« Mestungen der
Körpertemperatur und de » Pulse» vor.

Die Erzählung der Geretteten.
Die Geretteten erzählen nun von ihren Erlebuisten in

den SchreckenStagen . Fasching berichtet : Eoniitag den 29.
April um Uhr Mittag» bemertten wir, daß da» Master
da» wir bisher recht» in der Höhle gesehen, nach link» der.
Weg nehme . Al» wir zum Kami» liefe», rauscht« u»S bereit»
Master entgegen. Wir wollte » u » r zuerst in da »
Wasser stürzen , um hinau » sch « imme « zu könne «.
Vergeben» 1 Di« Fluch stieg rasch höher, und wir mußten
un» aus eine» hochgelegenen Lehmhügel zurückziehen. Wir
waren abgefchnittenI Große Niedergeschlagenheit bemächtigte

■
genfer Stürmen .

Novelle von Ludwig Habicht. (44
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
„Meine Stiefmutter hatte ihrem Gatten ebenfalls einen

Sohn geschenkt,
" erzählt« Federigo weiter , „und seitdem

überwachte fie argwöhnisch meinen Vater , damit er all'

seine Liebe nur dem Kinde der erlauchten Gräfin und
nicht mir zuwende. Um vorder BerfolgungSsucht seiner Gattin
Ruhe zu haben , blieb meinem Vater » so schwer eS ihm
anch fiel, nichts weiter übrig, als sich von mir zu trennen .
Ich wurde auf rin ziemlich entferntes Gymnasium geschickt
und dort meinem Lehrer in Pension gegeben. Mein Vater,
über den die Gräfin mit den Jahren eine immer größere
Gewalt gewann » wagte fich zuletzt nicht niehr , mich in
den Ferien z« stch einzuladen ; aber er kam dennoch jedes
3ahr einmal heimlich zu mir und wenn mich der unglück¬
lich« Mann zärtlich an seine Brust zog , fühlte ich , daß
tt « ir noch immer die alte Liebe bewahrt."

Ich hatte eben mein Abiturienten - Examen glücklich
bestanden «nd voll fröhlichem Jugendmuth dir Universität
bezogen , da find« ich eines Tages die SchreckenSpost in
brv Zeitungen , daß mein Vater plötzlich verstorben sei .
8ch hätte vielleicht von der Todesanzeige noch gar nichts
erfahren , aber ein Freund hatte fie gelesen und sprach mir
«n andern Tagq sei» Beileid ans , fich dabei wundernd ,
bast ich »och nicht in die Heimath zurückgekehrt. Anfangs

wollte ich es gar nicht glauben ; — eS war ja unmöglich,
— man hätte mir doch von diesem furchtbaren Schlage
Nachricht geben müssen. Da8 Zeitungsblatt, das ich endlich
auftrieb , nahm mir alle Zweifel . . . Dort zeigte meine
Stiefmutter das plötzliche Ableben ihres Gatten an und bat
um stille Theilnahme für ste und ihren Sohn . Mit keinem
Worte war meiner erwähnt, ja , man hatte eS nicht der
Mühe werth gehalten, mir eine dirette Mittheilung zu
machen . In stürmischer Hast reiste ich nach Hause , um
wenigstens den geliebten Tobten noch einmal zu sehen .
Ich kam zu spät . — man hatte eben meinen Vater in der
Erbgruft beigesetzt und die Gräfin hatte fich schon wieder
auf ihr Zimmer zurückgezogen .

Empört über eine solche Rücksichtslosigkeit suchte ich
sie ohne weiteres Besinnen auf, um ihr schonungslos meine
Meinung zu sagen. Wohl war ich auf einen schlimmen
Empfang «nd auf den heftigsten Kampf gefaßt, denn ich
kannte diese Frau ! Aber die Scene, die mich jetzt erwartete,
traf mich doch unvorbereitet ."

Federigo hatte bisher ziemlich ruhig erzählt; jetzt
vermochte er es nicht länger aus seinem Seffel auszu¬
halten . er sprang auf und «änderte mit hastige» Schritten
und schwer athmend durch dar Zimmer , während er von
Neuem begann :

„Ja , auf diesen Empfang war ich nicht vorbereitet ;
ich hatte kattm die Schwelle überschritten, da trat die
Gräfin ans mich zu und mir jenem Hochmuth, wie er nur
ihr eigen war, fragte sie mit scharfer» schneidender Stimme»

noch eh' ich ein Wort der Anklage vorzubringeu vermochte :
„Was wünschen Sie, junger Manu? Wie können Sie es
wagen , ohne Erlaubniß mein Zimmer zu betrete» ? " und
als ich ihr nun, trotzdem uneingeschüchtrrt von diesem Auf¬
treten, meine bitteren Borwürfe entgegenschleuder » wollte,
rief ste mir zu : „Entfernen Sie fich angenblicklich , oder
ich laste Sie durch meine Diener hinauSwerfrn .

" Das
war mir zu arg . Ich mußte laut auflachen . „Sie ver-
geffeu, daß ich der älteste Sohn meines Vater » und daß
ich es bin , wenn einer hier zu befehlen hat."

Jetzt war es dir Gräfin, die ein Helles, boshaftes
Lachen ausstieß, das mir durch Mark und Bein ging und
daS ich noch immer höre , selbst in dieser Stunde. — „Sie
irren fich, mein Bester !" ries fie und ihr« Augen fnnkelten .
„Mein Gemahl hat niemals einen andern ehelichen Sohn
gehabt, als den ich ihm geboren und mich mu di« ftühereu
Liaisons de» Verstorbenen zu kümmern, hatte ich unter
meiner Würde."

„Was wagen Sie ?" rief ich empört.
'
„Wie können

Ste fich »nterstehen , in einem Athemzuge meine» Vater
«nd meine Mutter zu beschimpfe»? — ich bi» de,
legittme ättefte Sohn der Grafen Dörnthal —"

_ (Fortsetzung folgt .)

Natürliche Folze . „Sie hatte« fich ja gesten
Abend recht bald vom Ball entfernt , Herr Rechtsanwalt r
— „Ja , die Damenwelt machte «Kren solchen Eindntt
aus mich, daß ich gleich ganz weg wart"
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sich unser. Mr machten uns ein Lager zurecht . Ich sah auf

-meine Uhr. Es war 10 Uhr Nachts geworden . Nun löschten
wir dir Kerze aus und versuchten schlafen . Doch Keiner
machte ech Auge zu . In der Höhle herrschte eine Temperatur
von 8 '/z Grad , die während der ganzen Zeit ziemlich gleich
bliebe Wir froren sehr . In entsetzlicher Ungewißheit ver¬
gingen die nächsten 48 Stunden . Wir waren mit unferm
Proviant zn Ende und glaubten zu verzweifeln .
Eine Hoffnung aber hielt uns aufrecht: Graz wird uns
retten ! Um uns die Zeit zu vertreiben, unternahmen wir
weitere ^ Höhlenforschungen und versuchten auf verschiedene
Weise , aus der Höhle zn gelangen. Betäubendes Geräusch
des Wassers erfüllte die Höhle . Schlafen konnten wir
fast gar nicht ; wenn nns die Müdigkeit überfiel, war es
wie ein Starrkrampf . Auch geplauscht habe » wir wenig .
Meine Zerstreuung war das Rauchen von Ziga¬
retten . So vergingen der Montag und Dienstag . Mitt¬
woch Früh glaubten wir schon , daß die Höhle unser Grab
sein werde , denn der Hunger peinigte nns bereits. Da sahen
wir in der schwarzen Fluth zu unseren Füßen ein Kistchen
auftauchen . Eiligst zogen wir es aus dem Waffer, er -
brachen es und fanden darin Brot , Fleisch , Käse und Kerzen .
Aus einem Schreiben, das in der Kiste war , erfuhren wir,
daß die Kiste Montag um halb 7 Uhr Abends im den
Lucglochbach geworfen worden fei . Als wir die Kiste auf¬
fischten, war e« Mittwoch halb 12 Hjjr Mittags . Unsere
Niedergeschlagenheit wich großer Freude . Wir hatten Licht
und auch die Gewißheit, daß Graz uns wirklich retten will .
Ich zog ein Stück Pergamentpapier hervor und schrieb darauf
Folgendes : „Kistchen dankend erhalten . Schon die höchste Zeit
gewesen, nachdem Licht und Proviant ausgegangen. Ersuchen
um Kerze » und Esten auf demselben Wege . Hochachtungsvoll

-Fasching . " Dieses Schreiben legte ich in eine Metallkapsel,
-band an dieselbe den Kistenstrick und warf die Kapsel ins
Master , hoffend , daß sie ins Freie gelangen werde . Der
Donnerstag kam heran. Wir unternahmen Höhlen¬
forschungen » brachten Holz und hörten bald von Außen
dumpfe Schläge . Unsere Retter waren uns also nahe.
Wir erwiderten die Schläge , um die Richtung anzu-
geben . Leider hat man uns nicht gehört . Der Frei¬
tag verstrich und wir begannen die Rationen zu verkleinern .
Samstag endlich hörten wir den ersten Schuß . Wir
selbst aber schaffen nicht, machten auch kein Feuer , weil uns
einmal der Rauch zu ersticken gedroht hatte. Eine Kerze
aber ließen wir immer brennen , und in dem Mo¬
mente , wo man zu un » drang , brannte die letzte .
An Proviant hatten wir noch ein Stückchen Käse, so groß
wie eine Nuß für Jeden . Um die Mittagsstunde wurde»
wir erlöst.

Karl Zwaier ist derjenige , welcher die 9 Tage furcht¬
barer Gefangenschaft am besten überstanden hat . Er gab eine
zusammenhängende Darstellung über die ganze Zeit seines
Aufenthaltes in der Höhle. Mit aller Offenheit gab er zu ,
daß er und feine Begleiter den verhängnißvollen Besuch des '
LueglocheS trotz der gefahrvollen Witterungsverhältniffe nur
deshalb unternommen hatten , um dem Konkurrenzverein
zuvorzukommen . „ Sonntag vor acht Tagen, Nachmittags
um */*2 Uhr "

,- erzählte Zwaier , „ entdeckten wir , daß das
Wasser nns den Rückweg versperrt habe . Unsere Expedition
erstreckte sich etwa siebenhundert Meter tief in den Berg , bis
wir zu einem Schachte kamen, welcher senkrecht abfallend unserer
Entdeckungsreise ein Ziel setzte . Als wir später den Aus¬
gang verlegt fanden , zogen wir uns einige Meter weit vom
Kamin zurück, suchten uns einen möglichst günstigen Fleck als
Lager, weil uns sofort klar wurde, daß wir uns in Geduld
faffen mußten. Stunde um Stunde verging, und als auch
der zweite Tag zu seinem Ende neigte, da wurde unS doch
ein wenig schwül . Furcht hatten wir aber da¬
mals auch nicht , Wir waren ja zur Noth für drei
Tage mit Proviant und Licht versehen und hatten
auch die Gewißheit, daß man uns zur Hilfe eilen werde .
In der Nacht von Sonntag aus Montag , der ersten Nacht ,
die wir in der Höhle zubrachten, haben wir auch ganz
gut geschlafen . Wir rückten ganz dicht aneinander , da¬
mit Alle den Einen Plaid benützen konnten , den wir mit¬
gebracht , und auch, um uns gegenseitig zu wärinen. Die
Höhlenluft war feucht, spitze Steine genirten uns wohl, aber
die Müdigkeit drückte uns die Augen zu . Wir sahen äugst -
lich darauf , daß die einzige Taschenuhr, die wir mit-
hatten , jene Fasching 'S, nicht stehen bleibe , so daß wir immer
über Tag und Datum orientirt waren . Den Montag über
verhielten wir unS ruhig , nur ab und zu ging Einer zum
Schlurf , um den Waflerstand zu kontroliren. Am Dienstag
verdarb unS der Hunger die Laune gründlich, und da war
«S gut, daß immer Einer zum Schlurf gegangen ist, denn
hiedurch find wir auf dir Kiste mit Eßwaaren und
L ich t gestoßen , welche von draußen hereingelaffe » wurde.
Dieser glücklichen Idee unserer Freunde haben
Wir das Leben zu verdanken , weil wir sonst wrchl Alle
verhungert wären . Di« Entdeckung der Kiste hob wieder um-
sere immer trübseliger werdende Stimmung , weil ste uns auch
bewies , daß man sich um uns kümmere . Wir theilte» den
Proviant iu kleine Portionen , so daß wir damit zur Noth
uns acht Tage erhalten konnten . Wir haben ehrlich getheilt,
und Keiner hat die Ration vom nächsten Tag angegriffen ,
denn davon hing vielleicht, das wußte Jeder , unser Leben ab .
Gerade so sparsam sind wir auch mit den Kerzen umgegangen.

Wir find in Betäubung gelegen . In den letzten Tagen
find Oswald und Fasching immer wieder zum über¬
schwemmten Kamm gegangen . Die Hoffnung haben wir
niemals aufgegeben . Nur der junge Haid hat öfter
vom nähen Tod geredet . Trüb ist unsere Stimmung zum
Schluffe schon gewesen, aber verzweifelt war sie
eigentlich nie . Bei dem ersten Schüsse am Samstag sind
wir Alle freudig in die Höhe gesprungen : „Rettung ! Ret¬
tung ! Endlich kommen sie uns holen ! " riefen wir aus . Mit
dem Proviant ist '» am Ende sehr knapp zugegangen. SamStag ,
Sonntag und heute haben wir täglich Jeder nur ein finger-

diwnes Stück Käs segrst»n ; morUn hätten wir nichts

mehr gehabt. Für den Durst haben wir Sickerwasser in
kleinen Gruben aufgefangen, die mit den Fingern nahe am
Felsen gegraben wurde» . Die Zeit ist furchtbar lang -
sam da hi » geschlichen ; gedacht haben wir schließlich gar
nichts mehr , wir sind nur mehr so dagelegeu . Unsere Kleider
find gar nicht trocken geworden und find uns fast vom Leibe
heruntergefault . Gott sei Dank, daß ich endlich ins Bett
komme!

Oswald erzählt : Einsam war es uns genug in der
Höhle und wir haben oft zum lieben Herrgott gebetet , daß
er uns erlöse. Der Hunger hat uns sehr weh getha» und
oft habe ich mir gedacht, ob ich nicht lieber ins Waffer springen
soll. Meine Kameraden aber haben tapfer ausgehalten , und
so ist Alles gut gegangen . Der junge Haid hat uns sehr er¬
barmt , er ist immer und immer mehr zusammengefallen und
hat still vor sich hingeschaut . So ist er immer bei der Fels -
wand gelegen ; ich glaub ' aber nicht , daß er geschlafen hat.
Als der erste Schuß fiel , sprang er in die Höhe , sagte aber
kein Wort .

Fölzmann erzählt : Der Plan der Grotte , den Fasching
bei fich getragen hat, hat uns bei de » weiteren Forschungen
gute Dienste geleistet . Wir wollten immer einen Aus¬
gang finden , trafen aber nichts als Waffer und immer
wieder Waffer. Wir rutschten oft aus und waren froh, daß
wir uns nicht die Glieder brachen .

Maier und Kurz wissen nur zu erzählen, daß sie eben¬
falls Hunger gehabt , und wiederholenstets freudig, daß sie Graz
doch herausgeriffen hat .

Baron Mundy , welcher jeden Einzelnen untersuchte ,
meinte , daß, wenn kein Diätfehler geschieht, wohl Alle davon-
kommen können . Nur der Zustand des Haid gebe zu ernst¬
lichen Besorgnissen Anlaß . Die Militär - Aerzte äußerten sich
dahin, daß bei den Geretteten eventuell Typhus - , Darm » und
Magenkatarrhe sowie Lungenentzündung zu befürchten seien.

Um s/46 Uhr waren die Vorbereitungen zum Transporte
der Geretteten nach Graz beendigt. Sechs der Geretteten und
der Taucher Fischer wurden auf Tragbahren der , Grazer
Rettungsgesellschaft eine Stunde weit bis zum Gasthaus „ zum
Sandwirth " getragen und von dort in Wagen nach Graz
transportirt . Der Realschüler Haid ist nicht transportabel
und verbleibt in Semriach.

Oraz , 9 . Mai . Das allgemeine Mitleid mit den Ge¬
retteten beginnt der Ernüchterung Platz zu machen . Der
Staatsanwalt wird sich mit der Expedition nach der
Lueglochhöhle beschäftigen . Man sagt, den Auswüchsen
des FexenthumS sei zu steuern . Die Geretteten sollen nach
Schätzen gesucht haben (?) , da der Berg nach einer alten Soge
Schätze enthalte. Einer der Geretteten, Oswald , behauptet,
sie hätten den Schädel eines Höhlenbären gesunden und eine
neue Höhle entdeckt.

* *
*

Nicht uninteressant ist eine kleine Erinnerung , welche die
„ Augsb. N . N. " von einem Leser erhalten ; er schreibt : „ Als
Beitrag zur Kenntniß der durch das Unglück von Semriach
bekannt gewordenen Lueglochhöhle dürfte eine Notiz will¬
kommen sei», die sich in Se ume ' S „Spaziergang nach Syrakus "
Seite 58 findet : „ Die Höhle zu Lueg, einem Gute des Grasen
Kabenzl , habe ich nicht gesehen. Es ist mir leid , fie ist , wie
bekannt , vorzüglich ; mein Wirth iu Adlersberg erzählte mir
abenteuerliche Dinge davon . Sie soll ehemals 4 Stunden bis
rach Wippach gegangen , aber jetzt durch ein Erdbeben stark
verschüttet sein. Büttner hat sie gesehen und den Eingang
abgebildet . " Diese Beschreibung stammt aus dem Jahre 1802 .«

* »
Graz , 9 . Mai . Das Befinden der bettlägerigen

Höhlenforscher ist befriedigend ; sie klagen üb» Gliedersteife
und Magenschmerzen; letztere sind eine Folge des Genusses
des Lehmwassers. Einer von den Geretteten wollte gestern
Nachniittag ausgehen , was ihm von den Aerzte» verboten
wurde . Faschiug, der Führer der Expedition , plant schon
eine neue Expedition zur Entdeckung einer neue» Ver¬
bindung zwischen Semriach und Peggau . Die „Tagespost "

spricht die Erwartung aus , daß die Behörde die Aus¬
führung dieses Planes verbieten werde.

Die Höhlenforscher haben den Antrag des Theater -
Agenten abgelehnt. Einer von ihnen , Oswald , wird noch
einige Zeit im Bett znbringen müsse » , da seine Füße in
Folge der Nässe und Kälte vollkommen steif find . Der
Realschüler Haid befindet sich auf dem Wege der Besserung
und soll heute nach Graz transportirt werden . Nächster
Tage begibt sich eine Deputation der Geretteten nach
Wien , um dem Kaiser für die Entsendung der Pioniere
zu danken .

(Telegramm .)
Graz, 9 . Mai . Einer der Geretteten aus der

Lueglochhöhle . der Maler Kurz , äußerte zu seiner Um¬
gebung , wenn es nicht behördlich verboten werde,
würden die Höhlenforscher am nächsten Sonntag die
Höhle wieder aufsuchen . Die Theilnehmer an der
Expedition , seien überzeugt, daß der Höhleneingang
von mnthwilliger Hand verstopft worden sei ,
weil es ihnen llicht gegönnt wurde, daß fie die
Ersten seien, die Näheres über die Höhle berichteten.
(Es scheint bei derlei Auslassungen fast , als ob den aus
der

'
schrecklichsten Lage Geretteten , die gar keine Ahnung

von dem Ernst ihrer Situation haben wollen, die furcht¬
bare Gefahr die Sinne verwirrt hat . Man thut gut ,
dies anzunehinen, will mau solch unsinnige Aeußerungen
für möglich halten . D . R .)

Badische Chronik.
).( Mosbach , 8. '

Mai . Vom 2. bis 4. Juni findet
hier der 21 . Stenographentag tzder Südwestdeutschen Babels »
berge » Stenographen statt .

_ Nr. 10&,
* Mannheim , 9 . Mai . Der 26 Jahre alte Taglöhner

Josef Klump trank gestern in selbstmörderischer Absicht
Schwefelsäure . Er wurde noch lebend ins Allgemeine
Krankenhaus transportirt . — Hauptlehrer Wilhelm Engel
Airde gestern von einem Herzschlag betroffen und war sofort
Kdt . Der Verstorbene war 53 Jahre alt und erfreute sich
großer Beliebtbeit.

* Wforzheim , 8 . Mai . In aller Stille feierte hier am
4 . Mai Herr Privatier Jakob G e n g e n b a ch mit seiner Ehe¬
frau das Fest der diamantenen Hochzeit .* Jspringen (A . Pforzheim) , 9 . Mai . Gestern Morgen
gegen 11 Uhr fand man den 29 Jahre alten ledigen Lamm-
wirthssohn Karl Morlock von Jspringen tobt in feinem Bett
und es wird vermuthet, daß ein Mord vorliegt . Ueber dem
Auge habe M . eine blaue Stelle und auch sonst am Kopfe
sind noch Spuren voii erfolgten Schläge» sichtbar . Der Tobte
war TagS zuvor auf dem Pforzheimer Markte, ist dann gegen
Abend nach Hanse gekommen und nach dem Nachtessen noch
in die Engelivirthschast hier gegangen . Dort verweilte er bis
»ach 10 Uhr. Ein Freund ging noch ei» Stück weit mit ihm
der elterlichen Wohnung , dem „ Lamm "

, zu . Die Ettern
waren bereits gegen 10 Uhr zu Bett gegangen, hatten aber
die HauSthüre nicht verschloffen, weil sie wußten , daß ihr Sohn
Karl noch ausgegangeu war . Der 20 Jahre alte Bruder
August schlief im gleiche » Zimmer mit dem Getödteten.
Ersterer hat wohl im Schlafe in der Nacht seinen Bruder ins
Zimmer treten hören , hat aber weiter geschlafen . Die Mutter
rief Morgens 6 Uhr den beiden Söhnen zum Aufstehen.
Als Karl aber nach 11 Uhr sich noch nicht erhoben hatte, be¬
gab fich die Mutter abermals ins Schlafzimmer. Als fie
dort eingekreten und auf ihre Weckrufe keine Antwort erhielt,
trat sie näher an das Bett und machte schließlich die schreck¬
liche Wahrnehmung, daß ihr Sohn verschieden war . Sie ent¬
deckte dann auch die Verletzungen am Auge und der Schläfen¬
gegend . Man kam dann auf de » Gedanken , daß ein Todt»
schlag vorliegen müsse. Von Pforzheim aus wurde der großh.
Assistenzarzt Herr Dr . Katz alsbald herbeigerufen und da»
Gericht in Kenntniß gesetzt . Der Arzt stellte fest , daß wohl
in Folge eines wuchtigen Schlages, etwa mit einem Stock
(mit einem Bleiknopf versehen ) , eine Hirnerfchütterung einge¬
treten und eine Hirnverblutung stattgefunden haben müffe.
Der Getödtete lag mit Hosen und Strümpfen bekleidet im
Bette . Stiesel , Weste und Rock hatte er ausgezogen gehabt.
Der früh 5 Uhr von Erfingen nach Pforzheim gehende Zimmer«
mann Vielsack fand im Vorbeigehen im Hofe des Hilfspolizei»
dienerS Kunzmann (bei dem Lammwirthshansegelegen) eine Mütze
und ein Taschenmesser. Beide Gegenstände nahm V . mit «ach
Pforzheim. Am Abend brachte er dieselben wieder nach hier und
die Mütze wurde als die deS Getödteten erkannt. Ein Nachbar
des LammwirthS will in der Nacht (etwa gegen 11 Uhr)
einen Schlag gehört und gleich darauf einen Menschen über
den Hof und dann dem Wieseuthal zu springen gehört haben,
er habe aber der Sache keine Beachtung geschenkt . Eigent¬
liche Feinde soll der Getödtete nicht gehabt haben . Uner¬
klärlich ist nahezu , daß der todt Aufgefnndeiie noch so viel
Kraft gehabt hat , nach oben zu gehen und sich ins Bett zu
legen . Ebenso unerklärlich ist , daß er seinem Bruder keine
Mittheilnng machte über das Vorgesallene, insbesondere den¬
selben nicht weckte . Ein Ranbanfall ist wohl ausgeschlossen,
da das Portemonnaie mit Geld und die Taschenuhr nicht
fehlte » . Es könnte so höchstens ein Racheakt oder Eifer¬
süchtelei die That verursacht haben . — Heute," Mittwoch,
soll eine Sektion des Leichnams stattfinde» . Gestern Nacht
wurde der Metzger Ernst Augenstein verhaftet, welcher am
Abend vor dem Unglück mit dem später Erschlagene « im
„ Engel" in Jspringen heftigen Streit hatte. Am anderen
Morgen , noch ehe man die That entdeckte, entfernte sich
Augeiistein auf umliegende Ortschaften; als er in der folgen¬
den Stacht zurückkehrte, wurde er festgenomme ». (Pf . A.)

Ans de»! Residenz .
* Karlsruhe , 9 . Mai .!

ltz Stadtgartcnüonzerte . In Folge der Abwesenheit
der Grenadierkapelle werden an den beiden Pfingstfeiertage»
im Stadtgarten (bei ungünstiger Witterung in der Festhalle)
zwei auswärtige Militärkapellen konzertiren und zwar am
Pfingstsonntag die Kapelle des 3 . bad . Infanterie -Regiments,
Kapellmeister Heuser , aus Rastatt und am Pfingstmontag
die Kapelle des 7 . brandenburg. Jnfanterie -Nsgiment» , Musik¬
meister Ehmig , aus Weißenburg. Beide Kapellen sind alte
Bekannte und stehen bei den Besuchern der Stadtgartenkon¬
zerte in bestem Andenken ; insbesondere die letztere Kapelle er¬
freut sich durch* ihre hervorragenden Leistungen großer Be¬
liebtheit. Es stehen also den hiesige» wie den zahlreichen aus¬
wärtigen Konzertbesuchern über die Pfingstfeiertage vorzüglich «:
musikalische Genüffe im Stadtgarten in Aussicht . _ _ __

Neueste Nachrichten .
Berti « , 9 . Mai . Der in diese !» Jahr ursprüng¬

lich geplante Anfenthalt des Kaisers auf seinem Gute
Ur vil le in Lothringen ist aufgegeben worden . (Sch . M .)

Budapest , 9 . Mai . Im Oberhaus- wurden vor
Beginn der gestrigen Debatten über das Ehegesetz
ungarisch geschriebene Korrespondenzkarten, mit dem Post¬
stempel Wien , herumgezeigt, welche die Drohung « thielten,
das Magnaten Haus würde mittels Bomben in die
Luft gesprengt werden, wen » die Zivilehe nicht »« »
warfen werde.

Budapest , 9. Mai. In der gestrigen Sitzung dri
Magnatenhauses fielen die Reden der Grasen Bet »
Szechenyi und Keglevich auf . Ersterer erklärte ,
wenn die Kirche den Fortschritt hemme nick den Kultur¬
kampf herausfordere , fei die Zeit gekommen, die Kirchen¬
güter einzuziehen . Letzterer sagte : Wichttger noch als die
Cioilehe sei die Reform des Magnatrnhanses , das eia
Hemmschuh der Nation sei.,
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Nr. m D^aEche Presse. Sekte 3»
' .

. - , .»■■
No « , 9. Mai . (Sestern Abend explodirte am

PrkmS 1*8 Fürsten Odescalchi eine Petarde ; 3 Per -
foiten wurden leicht verwundet . Der Schaden ist unbe¬
deutend. Der Fürst bewohnt das Palais nicht . _

Telegramme der „Badischen Presse'".
G-rlin . 9. Mai . Die Beendigung der Arbeiten

der Kommission für das bürgerliche Gesetzbuch wird
sich voraussichtlich bis in das Jahr 1896 erstrecken.

München , 9 . Mai . Wie die hiesigen Blätter
nl^lden. empfängt der Kaiser am Montag Vormittag
i -r Potsdam die Deputation der Stadt München zur
Danksagung für die Ueberlaffnng der Schack'schen
Valerie. — Die OberbayerischeHandels - und Gewerbe-
lammer hat die Mitwirkung zur Abschaffnng der sog.
.Wiikurrenzklausel bei kaufmännischenEngagements ab¬
gelehnt und befürwortet die Anfrechterhaltnng der ge-
rilischten Tranfitlager.

Wien , 9 . Mai . Der Streik der Bauarbeiter
wird bald beendet sein . Auf sämmtlichen Neubauten
wird wieder zu den alten Bedingungen gearbeitet .

Mährisch -Ostrnu , 9 . Mai . Heute Vormittag
haben die streikendenBergleute in Polnisch-Ostrau den
DreifaltigkeitZ-Schacht gestürmt. Es kam zu einem
heftigen Zusammenstoß mit der Gendarmerie . 9 Berg¬
leute blieben tobt , 20 wurden verwundet.

Budapest , 9 . Mai . Die Angeklagten im Memo¬
randum -Prozeß benehmen sich heransfordend nnd suchen
ddn Gang der Verhandlungen zu verschleppen . In
Len Straßen ist es zu ernsten Kundgebungen gekommen .

Paris , 9. Mai . Tie gemäßigten republikanischen
und die konservative» Blätter billigen die Abstimmung
in der Kammer betreffend die gerichtliche Verfolgung
des Abgeordneten Toussaint unb beglückwünschen die
Regierung deshalb . Die radikalen und sozialistischen
Blätter meinen, die Majorität in der Kammer sei
durch Furcht geleitet worden. Die „Petite Repoblique"
sagt : „Das ist eine Kriegserklärung : Nehmen wir
sie an ."

Paris , 9 . Mai . Die sozialistischen Abgeordneten
Tonffaint . VaGant . Millerand, Baudin und Sembat
sind gestern nach Trignar abgereist.

Paris , 9 . Mar. Die konservativen Blätter ver¬
öffentlichen allamirende Berichte über anarchistische
Propaganda unter der Landbevölkerung, und ver¬
langen Gegenmaßregeln .

Madrid, 9 . Mai . Die sanitären Maßregeln
an der portugiesischen Grenze entsprechen den auf der
Dresdener Konferenz 1893 vereinbarten Bestimmungen.
Es werden Sanitätsstationen mit Dampfdesinfektions¬
kästen eingerichtet, die Reisenden einer genauen medi¬
zinischen Nntersnchnng unterworfen nnd die der Krank¬
heit Verdächtigen nach Portugal zurückgeschickt .

Madrid , 9 . Mai . In Carranza in der Provinz
Biscaya ist vor einem Privathause eine Dynamit-
Patrone explodirt, die großen Schaden angerichtet, aber
keinen Menschenverlust verursacht hat .

London , 9 . Mai . Die „Times " meldet aus
Buenos-Ayres . daß in Argentinien eine Finanz- Md
Handelskrisis ansgebrochen sei. In den letzten Tagen

kamen für 20 Mill. Dollars Fallimente vor. Aus'
Montevideo kommen ähnliche Nachrichten .

New -Hork , 9 . Mai . Hellte ist der Dampfer
„Normania" mit 500 000 Dollars Gold nach Deutsch«
land abgegangen.

Konkurse in Baden .
Karlsruhe . Kaufmann Julius Lampp von hier . Kon¬

kursverwalter Louis Schneider, Kaufmann hier. Konkurs¬
forderungen sind bis zum 31 . Mai bei dem Gerichte au»
zumelden . , PrüfungStermin 7 . Juni .

Heidelberg / Firma Heinr . Herbst Nachfolger Emil
Am an n in Heidelberg. Konkursverwalter Waifearichter
I . C . Winter in Heidelberg. Konkursforderungen find

, bis zum 20 . Juni bei dem großh. Amtsgericht Heidelbertz
schriftlich anzumelden. PrüfungStermin 9 . Juli .

Emmendingen . Landwirth und Gemeinderechner Jakob
Müller von Theningen . Konkursverwalter RechtSagent
Rehm dahier. Konkursforderungen find bis 9. Juni bei
dem Gerichte schriftlich anzumelden . Prüfung der An¬
meldungen 21 . Juni .

ÄuS^ng aus den Slandesbücheru Karlsruhe.
Eheaufgebote : 5. Mai . Johann Etöffler von Dur¬

lach, Schlaffer in Durlach , mit Eva Filsinger von Wiesloch .
— Adam Krebs von Durlach , Lokomotivheizer hier , mit Lydia
Baier von Mörtelstein . — Heinrich Schumacher twi Jttlmgen ,
Lokomotivheizer hier, mit Wilhelmine Häuf von Linkenheim.

Todesfälle : 4 . Mai . Karl Seiler , Schreiner, ein
Ehemann, alt 49 Jahre . 6 . Karoline Birmelin , alt 41 Jahre ,
Ehefrau des Registrators Johann Birmelin . — Gustav, alt
2 Monate 11 Tage , Vater Gottfried Muntau , Bittwacht¬
meister .

, , a ist ebenso billig als bequem und wird bestens ein-

MAGGI ^ P 1® und zu 8 Pfennig pfählen von 5478
Fritz Neck , Ecke Nüppurrer - u. Louisenstr.

ißartiiproffpiii ,Leckem "
Karlsruhe.

? onn<rsl«fl, 10 . bs . , Abends 9 Ahr ;

Generalversammlung .
Tages -Ordnung :

1) Geschäftliches .
2) Vortrag des Herr» Becker über

Beerenobst .
’ 3) Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten .
5764 Der Borstand .

Versteigerung.
Donnerstag de« 10. Mai 1894»

Nachmittags 2 Uhr,
werden Zähringerstraße 63 im Laden
versteigert, als :

. Bette», Bettwerk, Haarmatratzen,' Schränke, Kanapee, 1 Waschkom¬
mode mit Deckel, 1 ält . Chiffonnier,
1 schöner Stehpult , Küchentische,
2 Nähmaschinen z. trete» , 1 dto.
für Handbetrieb, Spiegel , Bilder
und verschiedener Hausrath .

wozu Liebhaber emladet 5777
B . Bredel .

Waarm und Gegenstände jeder Art
zruu Versteigern werden aiigenommei!.

$ Chr . Boek , Sriiuliliiijrr,
• « aisrrstrab « 32, j
8 empfiehlt zur Frühjahrs - und Sommer -Saison in ,

größter Answahl alle Arte» (

•Schuhwaareni
8 fit Hem», Im» I»i> Killer !

von den einfachsten , bis zu den feinsten Sorten zu den billigsten
*

fs Preisen . 5234 .5 .4
1

Roth- und
Weissweine,

vorzügliche Qualitäten , per
Liter 45 , 50 , 60 n. 70 Pf .,
Gsrletts , prima verzollt ,

per Liter 64 Pf .,
Barletta , extra , verzollt ,

■per Liter 74 Pf .,
Veltliner , sehr fein, ver¬

zollt , per Liter 94 Pf .,
Fplih - Burgunder ,

per Liter M . l .—,
Affenthaler (alter),

per Liter Dt. 1 .20
empfiehlt als ganz besonders
preiswerth , ln Fäffer « tum
20 Liter au,

dir Wrinhandlung
von 4128'

JeaiPfaniecKer,
Kaiserstraße 26 ,

Karlsruhe .

Kneipp ’sche

Kuranstalt
Obettitdt im Rellchttzlll.

-i. Kaiser , 5345
» tit

3 Fabriken

Paris
, Strassburg, London.
Ueberall zu haben

in anerkannt vorzüglichen
Qualitäten . 779s

\ J^üftungs-J^nlagen̂
fif

Wohnhäuser, Spitäler, Verwaffungsgebäude <6 Fabriken,

nhf Wasserdunsf, /
'lliede '

rdruekdampf} ,

Hockdruck- oder Ab -Dampf ,

“SB8 $

Trockenanlagen für alle gewerblichen Zwecke .

Bads -dfastatten, Dampf -, jfCoeh - , und Besinfekfions - tagen,
Brausebäder, Zuftbefeuchiungs -Bnlagen .

Xüffenlager aller zu Heizungs - und Troeken-jfalagen mfhigen
Wuser-, tteir-kstHreound ArtMtürtc,

Ingenieur JJJorgensfern, Stuttgart ,

fllasahinenfabrik und Jeehnisehes Gesehäfi.

BESORGT
IHRE FRAU
SELBST DIE
WÄSCHE ?
Wenn Sie Ihre Ge¬
sundheit und Wohl¬
ergehn schätzen ,
und das Haus von
Dampf und schlech - ^
tem Geruch frei |
halten wollen , und £
zu dem noch Brenn¬
material , Soda und
Waschpulver zu
ersparen wünschen ,

SO KAUFEN SIE
IHR DIE

Sunlight

♦♦
♦ Haus -Berka»s.

’/, Stunden von einer f
Residenzstadt entfernt +

. ist ein neues, schönes 4
s Wohnhaus zu ver- ^' kaufen. Dasselbe ist 5

eincinbr""'lockig , mit daransto- 4
ßenden rr hweinställen und ein *
6 ar großer, schöner Garten , wo- 1
rin sich tragbare Reben und D
Bäume befinden . Dasfelbigr a
Anwesen wäre für eine« Gärtner ♦ ;
sehr geeignet , da es nahe
der Landstraße und der Bahn * -
liegt. Hierauf Restek/irende mö» 'w
gen gefl . ihre Ofstrtr » unter D
Nr . 2500 in der Expedition der *
„Bad . Presse " abgeben . ♦

Seife .
Prima Metzer Spargel ,

tägl . frisch gestochen , vers . lOPfd . incl .
Körbchen M . 5 .40 frco . geg . Nach ».
4459 ' Wallenborn’s Export, Metz.

Übertritt DÖring ’s Seife
bei billigerem Preis von

mir 25 Pfg . das Stück !
I Beste Seife für*Hautpflegelaut amtlichem Gutachten !

C . Naumann ,Offenbaeh a . M. ,J Seifen- und Parfumeric-Fabrik . J

Französische Gonversation
U°u° Bonningue de Paris ,
diplomee (Brevet supfirieur) a Ohonneur
de prevenir leg familles qu’elle dispose
de quelques heures de libre pour la
conversation, la gramraaire et la
litterature fran^aise. S’adresser Hebel-
8trasse 15, II . etage jusqa ’ä 2 hearea.

Neuer GnsuiM
4pferd. , mit Garantie und Aufstellung,
sowie eine Parthie 4jährige, 8—10
Ctm . starke

Gich-ndielen
sofort zu verkaufe» . Von wem ? sagt
die Exped. der „ Bad. Presse " unter
Nr . 5661 . L2

Kosttisch Auervieten .
Au einem gute » bürgerlichen Mit¬

tags - uud Abendtisch können rwch
einige solide Arbeiter theilnehmen .
Näh . Waldhornstr. 46 . 2 St . -7-7

StellungExistenzsederge« . £ cuc..,
Prospekt u. Progr. 10 Pj.
d. d. ldw. Beamt .-Der«n
.Stettin, Deutscheste. 1l4l>

Mm und Katze
finde » Stellen durch das Haupt-
Placiruugs -Bureau von K. Tröster .
Kreuzstraße 17 . _ 4190 .10^

Putzfrau .
alle 14 Tage für 1 Tag ge¬
sucht . Zu erfragen in de»
Exped. der „Bad. Presse .-

Stelle -Gesuch.
Welcher Geschäftsagent verschafft

einem jungen, verheiratheten MM»,
gedienter Kavalleristund im Seroierru
beioanderl, eine passende Stelle als
Herrschaftskutscher , Diener, Kasfirer
oder dergl . Stelle hier oder- miswärtS.

Offerten unter Nr . 5782 an die-
Expedition der „ Bad. Presse " erbeten .

Stelle - Gesuch .
Ei » lediger Herrschaftskutscher mit

guten Zeugnissen , welcher 3 Jahre
bei Kavallerie gedient hat» sucht auf 1.
Juni Stelle . Näheres Kaffer Aller
Nr . 47 im Laden. 5785 .3.1 .
iCine junge , reinliche Frau such»^ Monatsstelle oder sonstige Be
schäftigung . Wo ? sagt die Expo»
dition der „Bad , Preffe" unt . Nr. 5775.

Aküchlökleselieff̂ t^^ dir
Buchdrntkerei der »Bad. PoiWr".



e Presse.Sitze 4. M .

Karlsruhe,
lifcanlrAsse 141.

A . Glöckner .
Freiburg i . B . ,

K«iserstr«$M 75.
Grösste Auswahl eigener Fabrikate von Filxhüten , I Golden * und Mechanik -Hüte , Uniform - und LIvrOe -HQte,io Muciton Formen und Farben in allen Qualitäten für Herren und Knaben. | I ^eise -, 3SIzvat .1a«a&- ■u.is .d . SCixidLsx -ä ^Kltaen .

yp^ r * Erster Preis : Goldene Medaille . Oberrheinische Gewerbe -Ausstellung Freiburg i. B . - 39Q | 1S649
Reichhaltiges Lager der renommirten Fabrikate von P . & G . Habig, Wien, von Gbristy & Co , und Lincoln , Bennett ft Go w London .

3Vur gediegene Qualitäten in jjedLer Preislage » ,

w

Anzeige .
Bon heute an befindet sich meine Wohnung Kaiserstr . I8ll

3 Stock. Sprechstunden von 9—5 Uhr- 5518.2.2
Dr . Iftilteiiberger ,

in Amerika approbirter Zghnarst .

Cinpfehle
weg « vorgerückter Saison zu bedeutend herabgesetzten Preisen :

Einige Hnndert romplette Anßge
in vielerlei Stoffe » und Farben , ein- und zweireihige

Fayon, zu Mk. 15. 16. 18, 20, 22, 25 bi« 45,

Einige Hilildkkt rilmplette Alijiigt
für Jünglinge

zu Mk. 10, 12, 14 , 15, 18 bis 27,

Einige Hundert Knaben-Anzöge
j i» Buckskin und blan Cheviot , gewebt und gestrickt, zu !

Mk. 4 , 4 .50 , 5. 5 .50, 6 bis 16 .

FriilMrs-Palelols.
Havelocks, wasserdicht, i"ÄV 8'

Einige Hundert Seintileider
zu Mk. 4.50, 5, 6, 7, 8 bis 16,

Z5 Für die warme Jahreszeit ^
«eu eiugetroffen :

| in Lüster, Sicilienne , Cheviot ü . Kammgarn
in allen Preislagen , |

Hans » unb Garten -Joppen
zu Mk. 2. 2.25, 2 .50 bis 3 .50,

Jagd- und Touristen-Joppen
in grünleine » Köper

I« Mk. 3 . 3.50, 4, 4.50 und 5,

1500 Knaben -Blousen
in Cattnn , Leine « und Flanell

von Mk. 1 .50 an.

iJoh
.

Heinr
.

Felkel
,

M Aaiserstrasze M ,
gegenüber Hotel Erbprinz . 5763.2.1

per Ltr . Ji A SO
.8099 tt 99

Wein ! Wein !
i IA86er Markgräfler,1892er dto .
[ 1893er dto . „ , „ —.60

■pagner -Birnen -Most , * » „ —.94
lewUichlt unter Garantie acht Müllheimer , beste Lage
' E J . Plunder , fadmrcflr. 2.

Wxsbe «nt Aast oder nach Wunsch iu's Haus geliefert.

^mSSLm
Mittelpunkt der Schwarzwaldbahn .

Hötel u. Pension Bellevue.
Oberhalb des Städtchens am Hochwald nächst den Wassersällt»

gelegen . Beliebtes Familieahaus ersten Ranges mit großem Garten ,
ivege » vorzüglicher n »d billiger Bedienung bestens bekannt; seit 1 . Mai
wieder eröffnet. Reizender Aufenthalt , 780 m il. M . 5365.2 .2

« » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

! Ausverkauf i
£ wegen Lokalwechsel . J
£ Lyoner Seidenstoffe und Foulards, £
tk schwarz und farbig , ^ ^ .2 .2 ^
£ Rohseide, Couffrd ombrd £
4 zu Blousen, tk
$ kleinere Coupons, zu bedeutend herabgesetzten Preisen empfiehlt $

£ 8 . Örieshaber , £
« Waldstmhe 11. Oa a
Gest« siiddentsch « Schuhfabrik

Von Karl Lang . *Sg

Athlete« - Gesellschaft
„Herkules".

Die UebmzgSabende finden von jetzt
ab wie folgt statt :
Mittwoch ; Stemmen und Mußen ,
Donnerstag : Turnen und Sprzial -

Uebung.
Samstag : Riegen-Uebiingen.
im Vereinslokal Bavaria ".
12587 Deo Boeftaud .

Freunde und Gäste sind sreundlichst
eingeladen.

Empfehle mein reich assortirtes

Schuhlager
zu den billigste» Fabrik¬

preisen. 4250 . 12.10
Kaiserstrasse 118.

XXXXXXXXXXXtXXXXXXXXXX*
XSAfußl tlnr noch kurze Zeit 8Mß ! X
X dauert der X
» Grosse Corsetten-Ausverkauf »
n 6 Waldstratze 6 , neben dem „Rothen Haus", 8
8 Ecke vom Zirkel . S
5 Da in kürzester Zeit der Laden unbedingt geräumt fein muß, 8
M werden die Corsetten in anerkannt nur solidester Waare und vor- M
SS züglichem Sitz spottbillig ausverkauft . Eine größere Partie Corsetten, HOÄ die am Schaufenster etivas gelitten , zu jedem annehmbaren Preis . ^
5 Es versäume ja Niemand diese wirklich günstige Gelegenheit, 2
f £ nur gute Waare zu fabelhast billigen Preisen zu kaufe» . 5774 M
X 3lnt 6 WEnche 6, Me mm Zickel. X
X NI Bitte genau auf Hansnnmmee zu achteulll X
xxxxxxxxxxxxrxxxxxxxxxx

Badische Weine
Heör. Schlager , Lahr i. A

tzrji« Urt «ist » « » tttche » delchiitte » » »»stell»», ex.
Patentkellerei feit 1878 .

OffNteen hierdurch, da wir nicht reise» lalle»;— « cih»et»r —«ailerhShler, angenehmer lilchwein . . . . «a SO w
MarkgriiKer, seiner Xafttoein . , . . . , . 60 70 80
Vrlraauer, da. i&i iu> krSsti, . . . . . . (0 6S 75

70 80 4»
90 100 -
90 120

80 90 MO 190 MOD»»h«ch«r, d» dvuguetreich . . .
^ —— »athwei»« : .
Oaiserltiihter , nük » d .»M» d» . . . .tzeler, Sei« Burdiaiir . . . .5ll«»th» lar, dergleichen , , - rdftoffw ich . . .
; Preis« ad Lahr, »ru Liter in Leihgehind« ; sür '/« Ltr . Hl. incl . »erhark»»,

di« 8 Preirleaen rechts. « ,r «»tie siir reine rr, »de»»ei»e.

» H K 1»
M M HO M
180 ISO MO MO

Arevdr'
icher Stevozrllje»-

Llvb Karlsrv'
fik.

Vereinslokal : Zur Gitter .
dSmmerungi Kaiser-Pasiage .

Jeden Donnerstag Abends 8 Uhr,
Unterrichts » und Uebnngsstunde «.
— Dauer eines Lehrgangs 6 Stunden .
— Unterricht unentgeltlich . Auf
Wunsch auch Privatunterricht . 1020

Ich versend « als Spezialität mein «
8ohl. Lobirgabslbloinen

74 o» »reit sllr 1».0» Mk. , »0 ^
14 .00 Mk-, meine

breit

76 cm breit für 16.00 Mk. , 0« cm dielt
für 17.00 Ml .. »«« « q - ck M'lt Mir .

Spez .-Mnsterbnck Mn shwmtl. Leinen -
Artikeln, wie B -llzüchen , Julei t«, Dr- ll,
Hand- u. Taschentücher , Tijchitcher, Katt »,

Wallis , Piqul -Paechend x . «c. frauko.

25 .5 2. Gruber, «»,-
Ober-Glogan in Sohl .

Aener - , fall , und
einbruchstcher« Kekd - ,
Ancher - u . Aokumenten ^
Schränke empfiehlt
Wilh. Weiss , Karlsruhe,

'

Erbprinzenstraße 24.

P
rüfet Alles ,

behaltet das , ws*

das Beste.
Keine Firma liefert aus alten

Wollfachen ein reelleres Fabri¬
kat in Kleiderstoffen rc. billiger
als die Thüringer Woll -
waareu - Industrie Worbis .

Annahmestelle und Muster¬
lager in Karlsruhe : kmil
SchMfler , Adlerfir.40,3 . St .

Karlsruhe.
Krinier - ZkWsbü.

Gegründet 1880 .
Heilung arge» wicht, Vthcumatis -

mus , GelenleutzünSung, Rerve«,
Kopfweh , HautauSschlag , Ohren»
leiden .Lchunpfeu .Heiserkeit,Huste»
gah,»schwer,eu . « rkültnugeu .

Achtungsvoll 974*

58 Eckeder Werder » u - Martenftr . SS.

IllllllätzMSs'MM
ertheile Unterricht in Klavier,
Theorie, Harmonielehre u . Ge-
sa»A. Für vorgerückte Spieler
4 händige, vom Blattspielen .Anna Wettach ,

Pinnistw , 5303.3.5
Markgrafenftr . 36,2 Treppen hoch.

Bon meinen schon mehrmals mit
dem ersten Preis prämiirteu Hühnern
(Verkreuzung: gefperberte Plymouth -
Rooks und Italiener Hühner) verkauße
mit Berpaming » per Dutzend 3 ML

WilH « Wagner ,
- . H« ren*r - *. D- rwch ,5308.5.4 Zuchtstation

des hgh. GkLüail -Luchtvneinft
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